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Vorsitzender Rainer Eppelmann: Ich begrüße Sie alle zu dieser öffentlichen
Anhörung „Wechselseitige Wahrnehmungen und Reaktionen im geteilten
Deutschland und ihre Nachwirkungen“, ausgehend von der Erfahrung und der
Erkenntnis, daß die Deutsche Demokratische Republik aufgehört hat zu exi-
stieren, daß sie aber mit ihrer Existenz einmal sehr nachdrücklich die Men-
schen geprägt und beeinflußt hat in Teilen bis heute, die in dieser DDR über
viele Jahre gelebt haben, aber eben auch die Altbundesrepublikaner, die auch
an der einen oder anderen Stelle sehr maßgeblich durch die deutsche Teilung
geprägt und beeinflußt worden sind.

Ich möchte Sie, wie gesagt, alle ganz herzlich begrüßen, auch den gerade noch
hereintretenden Professor Faulenbach. Die umständliche Themenformulierung
vermag nicht zu verbergen, daß es heute erneut um unser aller Biographien
geht: Wie haben wir im Osten und im Westen unseres geteilten Deutschland
gelebt? Was haben wir voneinander gewußt? Was wollten und was konnten
wir voneinander wissen? Wie sind wir uns begegnet? Wie hat uns das Wissen,
oft sogar von unseren engsten Verwandten durch eine schier unüberwindliche
Grenze getrennt zu leben, geprägt? Was ist von alle dem zurückblieben? Wie
sehen wir uns heute?

Die zuständige Berichterstattergruppe hat sich bei der Zusammenstellung des
heutigen Programms darum bemüht, möglichst viele Gesichtspunkte zu diesen
Fragen einzuplanen. Da werden Kenner und Kennerinnen aus den Bereichen
der Politikwissenschaft, der Publizistik, der Demoskopie, der Pädagogik, der
politischen Bildung, der Sozialwissenschaften und schließlich auch noch Men-
schen zu Wort kommen, die die deutsche Teilung in besonderer Weise zu spü-
ren bekamen. Ich danke Ihnen allen, die uns mit Ihren Beiträgen zum Nach-
denken über unsere früheren und gegenwärtigen Wahrnehmungen voneinander
helfen werden schon jetzt sehr herzlich!

Ich selber, Sie wird das vermutlich nicht verwundern, fühle mich hier auch ein
bißchen sachverständig, gehöre ich als geborener Berliner doch zu jenen, die
durch den täglichen Anblick der Mauer in der geteilten Stadt ständig daran er-
innert wurden, daß es da noch dieses andere Deutschland gibt. Bis zum Bau
der Mauer am 13. August 1961 hatte ich wie so viele andere ein Gymnasium in


